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Neuenbürg, Freitag, den9. Juni 1922.
Deutschland.

Stuttgart, 8. Juni . Von zuständiger Seite wird mitge-
teilt : Reichskanzler Dr . Wirth trifft zum Besuch der württ.
Regierung heute Donnerstag abend in Stuttgart ein. Am
Freitag abend 8 Uhr wird er im Konzertsaal der Liederhalle
vor einem Kreis geladener Zuhörer sprechen. Ueber die Ein¬
trittskarten ist bereits verfügt. Einladungen sind außer an
den Landtag und den Stuttgarter Gemeinderat nur an die Po¬
litischen Parteien ergangen, denen eine beschränkte Anzahl von
Karten zur Verfügung gestellt wurden . ^

Dresden, 8. Juni . Die sachliche sozialdemokratische Land¬
tagsfraktion hat folgenden Antrag eingebracht: „Die Staats¬
regierung wird ersucht, baldigst Maßnahmen zu treffen da¬
hingehend, daß der Verkehr mit Kraftfahrzeugen Sonntag nach¬
mittags eingeschränkt wird, damit der wochentags arbeitenden
Bevölkerung am Sonntag die Erholung in staubfreier Luft
möglich ist." Einen ähnlichen Antrag haben die: sächsischen de¬
mokratischen Reichstagsabgeordneten eingebracht,'in dem sie ein
Verbot des Autofahrens für den ganzen Sonntag fordern.

Der Erzberger-Prozetz.

Offenburg, 7. Juni . Zu Beginn der Nachmittagssitzung
verlas der Vorsitzende einen Brief , den Schulz an seine Mutter
gerichtet hat . Er bemerkte, es gehe ihm finanziell gut, und es
werde ihm jetzt auch möglich sein, Geld nach Hause zu schicken.
Er erinnerte seine Mutter daran , daß jetzt die Landtagswahlen
bevorstünden, und riet seinen Angehörigen, Deutschnational zu
wählen. Er bemerkte dann noch in dem Briefe, wenn seine
Mutter an ihn schreiben solle, so solle sie das unter der Adresse
Killingers tun . Der Angeklagte von Killinger bemerkte dazu,
davon wisse er nichts. Zuerst sollte als Zeuge Frau Erzberger
vernommen werden. Sie ließ sich aber durch Krankheit ent-

in Griesbach angekommen war , um mit Erzberger zusammen
zntreffen. Diez gibt eine Schilderung der Vorgänge vor und
nach der Mordtat . Er teilt mit, daß auf dem Spaziergang auf
der Straße von Griesbach zuerst zwei Männer ihnen folgten,
sie dann überholten und als sie umgekehrt waren, wieder hinter
ihnen gingen. Plötzlich seien die beiden vorausgesprungen und
hätten mehrere Schüsse abgegeben. Von einem dieser Schüsse
wurde Diez getroffen und ohnmächtig. Als er wieder zu sich
gekommen war, suchte er, den Blutspuren folgend, nach Erz¬
berger und fand ihn tot. Hoch oben am Wegesrand standen dw
beiden Männer . Dann eilte er fort , um Hilfe zu holen. Als
nächste Zeugen wurden die Landwirte Panther und Huber ver¬
nommen, die in unmittelbarer Nähe der Mordstelle mit Heuen
beschäftigt waren. Als sie die Schüsse hörten, glaubten sie, es
handle sich um Wilderer. Sie gingen in der Richtung der
Schüsse und fanden Erzberger tot auf . Huber erkannte in dem
Toten Erzberger, Weiter werden vernommen Amtmann Dr.
Li ermann , der 1921 beim Amtsgericht in Oberkirch tätig war
und die ersten Maßnahmen nach dem Morde leitete. Er berich¬
tete darüber ausführlich. Auf die Frage des Verteidigers, war¬
um nach dem Mord nicht sofort der Bahnhof Oppenau gesperrt
worden sei, erklärte der Zeuge, er habe anfänglich gar nicht
genügend Polizei zur Verfügung gehabt. Bezirksarzt Sartor
in Oberkirch gibt einen Bericht über die Sektion der Leiche.
Ueber die Gesundheitsverhältnisse Erzbergers erklärte er, Erz¬
berger sei Todeskandidat gewesen. Er habe an Arterienverkal¬
kung gelitten und ein doppelt so großes Herz gehabt, wie andere
normale Menschen, sechs von den acht auf Erzberger abgegebe¬
nen Schüssen seien tötlich gewesen, und zwar habe jeder ein¬
zelne der sechs Schüsse den Tod Herbeiführenmüssen. Nach einer
kurzen unwesentlichen Zeugenvernehmung eines Polizeibeamten
wird die Weiterberatung auf Donnerstag vormittag 9 Uhr ver¬
tagt.

rung denke und auch erklärt wird, daß die Aussichten der Va¬
lutaverhandlungen günstig sind. In Verbindung mit der
Hauste auf dem Devisenmarkt sind auch die Preise für Lebens¬
mittel in Wien bedeutend gestiegen. Es ist erklärlich, wenn
man bei Fortsetzung dieser Bewegung den vollkommenen Zu¬
sammenbruch des Staatswesens und gewaltige Unruhen be¬
fürchtet. In Verbindung mit der Tatsache hat gestern Bun¬
deskanzler Seipel im Einvernehmen mit dem Finnanzminister
Segur eine Konferenz mit den Direktoren der Wiener Banken
gehabt. Die Leiter der Banken haben ihre Meinung über die
zu treffenden Maßnahmen abgegeben. Die Ursache der Hauste
wird verschiedentlich bewertet. Besonders beachtenswert ist, daß
die Demission des Bundeskanzler Schober und die Selbsthilfe
des Finanzministers Gürtler als Hauptursache hingestellt wird.

Der Kongreß der BülkerbundsliM gesprengt.
Prag, 8. Juni . Der letzte Tag des Kongresses der Völker¬

bundsvereinigung verlief stürmisch. Vormittags wurde mit
der Delegation der Kleinen Entente über ihre Rückkehr ver¬
handelt, doch mußte der Kongreß am Nachmittag in einer Voll¬
versammlung in Abwesenheit der Tschechen, Südslaven, Polen,
Rumänien und Griechen beendet werden, nachdem ein franzö¬
sischer Antrag beschlossen worden war , den tschechischen Protest
der Kommission zu überweisen, die den nächsten Kongreß vor¬
bereit soll. Also ist der Kongreß wegen Meinungsver¬
schiedenheiten in der Minderheitsfrage auseinandergegangen.

Erweiterung des Mandats des Anleiheausschuffes.
Paris , 8. Juni . Das Sekretariat des Wiedergutmachungs-

ansschnsses übergab der Presse folgende Mitteilung : Am Don¬
nerstag , den 1. Juni hat das Änleihekomitee seinen Vorsitzen¬
den gebeten, dem Wiedergutmachnngsausschuß folgende Frage
vorzulegen: „Nach Ihrer Instruktion >hat das Anleihekomitee
das Studium der Frage einer äußeren Anleihe begonnen, das
ihm durch die Wiedergutmachungskommissionanvertraut wor¬
den ist. Ehe das Komitee weiter geht, hält es indessen für not¬
wendig, den Wiedergutmachnngsausschuß zu fragen, ob die
Worte „im Verhältnis seiner Verpflichtungen, so wie sie durch
den Vertrag von Versailles, ganz besonders durch die Zah¬
lungsbedingungen vom 15. Mai 1921 festgestellt sind", -in dem
Sinne ausgelegt werden müssen, daß das Komitee für seine
Entscheidung die durch die Zahlungsbedingungen vorgeschrie-
benen Zahlungen Deutschlands als eine unabänderliche Ver¬
pflichtung betrachtet werden müssen mit dem entschiedenen Vor¬
behalt, daß der Wiedergutmachungsausschuß sie von Zeit zu
Zeit in Zukunft ändern kann in Nebereinstimmung mit den
Festsetzungen des Artikels 234 des Versailler Vertrages , oder
ob (selbstverständlich ohne irgendwie die Verantwortlichkeit des
Ausschusses zu beeinträchtigen) es dem Komitee freistehe, die
Möglichkeit von Lösungen ins Auge zu fasten, die die Abände¬
rung der obigen Arrangements einschließen. Am Mittwoch,
7. Juli , hat der Wiedergutmachnngsausschuß dem Anleihekomi¬
tee folgende Antwort zngestellt: „In Beantwortung der im
Namen des Anleiheausschues gestellten Frage hat der Wieder¬
gutmachungsausschuß die Ehre, dem Komitee mitzuteilen, daß
in einer offiziellen Sitzung , die heute früh stattfand, folgende
Entscheidung getroffen worden ist: „Die Ansicht des Ausschus¬
ses ist die, daß Las Mandat des Komitees nicht so ausgefaßt
werden soll, als ob es irgend etwas enthalte, was dem entgegen¬
stände, daß der Ausschuß irgendeine der zur Ausgabe kommen¬
den äußeren Anleihen für Deutschland möglichen Bedingungen
studiert, diejenigen nicht ausgenommen, die sich im allgemeinen

j mit der Wiederherstellung eines Kredits im Auslande befassen.
!Tatsächlich wird hier die Anregung des Komitees sehr wertvoll
! sein, ohne irgendwie eine Verantwortung für den Wiedergut-
machungsausschuß sestznstellen." Nachdem das Komitee diese
Antwort erhalten hatte, beschloß es, heute Donnerstag , 3,30 Uhr
nachmittags, von neuem zusammenzntreten, um die durch die
Antwort geschaffene Lage zu Prüfen.

Weitersteigen der Indexziffer.
Berlin, 8. Juni . Die Steigerung der Lebenshaltungskosten

ist im Monat Mai weiter fortgeschritten. Die vom Statistischen
Reichsamt aus Grund der Erhebungen über den Aufwand für
Ernährung , Wohnung, Heizung und Beleuchtung für eine fünf-
köpfige Familie berechnete Indexziffer für die Lebenshaltungs¬
kosten ist im Durchschnitt im Monat Mai auf 3462 gestiegen.
Das bedeutet gegenüber dem Vormonat eine Steigerung von
neun Prozent.

Neue schwebende Schulden.
Das Deutsche Reich vereinnahmte in der dritten Maidekade

an Ueberschüssen der Finanzkassen an Steuern , Zöllen und Ge¬
bühren nach Abzug der von den Finanzkasten geleisteten Aus¬
gaben 2814 102 000 Mark . Die Ausgaben beliefen sich auf
6381811000 M . Die Betriebsverwaltungen lieferten 205 934 000
Mark an (Post 593897 000 M . Ablieferung; dagegen Eisenbahn:
387 963 000 M . Vorschuß). Seit 1. April 1922 hat sich die schwe¬
bende Schuld des Reiches um 17 310 900 000 Mark ans
289 216 065 000 Mark am 20. Mai d. I . vermehrt. Zur Be¬
schaffung von ausländischen Zahlungsmitteln für Reparations¬
zwecke sind seit 1. April 1922 17 180 492 178 M . Papiermark
aufgewendet worden.

Ausland
Fortschreitende Zerrüttung in Oesterreich.

Wien, 7. Juni . Me Valutahanfse dauert an und eine wei¬
tere Steigerung der fremden Werte ist zu verzeichnen. Die
tschechische Krone stieg auf 300, der Dollar ist auf 15 500, die
Mark auf 54 gestiegen. Bemerkenswert ist, daß sich ein Mi¬
nisterrat mit der Valutahauste beschäftigte. Im Börsensaal
wurde eine vom Finanzminister abgegebene Erklärung an¬
geschlagen, in der es heißt, daß die Regierung unter keinen
Umständen an eine Valutaabstempelung oder an eine Devalisie-

Morgans Drohungen an Frankreich.
Paris , 7. Juni . Das Anleihekomitee ist heute nachmittag

zusammengetreten, um von der Antwort der Reparationskom¬
mission Kenntnis zu nehmen. Sie ist dann in die Prüfung des
Textes eingetreten, die heute noch nicht zu Ende geführt worden
ist. Von einigen Mitgliedern des Anleihekomitees wurden Be¬
denken erhoben in der Richtung, daß die französische Regierung
unter dem Beschluß des Reparationskomitees ihre Unterschrift
verweigern werde. Heute Abend fand ein sehr lebhafter Mei¬
nungsaustausch statt. Es verlautet, daß vor allem Morgan ans
ein Aufgeben des französischen Widerstandes dränge. Er soll
damit gedroht haben, daß, wenn von Frankreich kein Entgegen¬
kommen bekundet werde, Amerika die Mittel in der Hand habe,
von Frankreich die Zurückerstattung der während des Krieges
aufgenommenen Anleihe zu verlangen.

Eine Engländerin über die Lage Deutschlands.
Berlin , 8. Juni . Gegenüber den Behauptungen des größ¬

ten Teils der englischen Presse, die immer von der angeblichen
Wohlfahrt Deutschlands zu melden wußte, findet sich im „Daily
Telegraph" und in der „Daily News" eine Darstellung von der
soeben aus Deutschland zurückgekehrten Frau Snowden, der
Gattin des Arbeiterabgeordneten, die in Genna Llohd Georges
Gast war. Frau Snowden berichtet wahrheitsgemäß, daß zur¬
zeit Deutschland eine große industrielle Tätigkeit entwickle, aber
die Bevölkerung sich ihre Existenz schwer erarbeiten müsse und
kaum zu leben habe. Der Arbeiter bekomme zwar viel Geld,
könne aber mit diesem Geld nur sehr einfach leben und sich sehr
viel nicht leisten, was der englische Arbeiter für unentbehrlich
halten würde. Frau Snowden erzählt , daß sehr viele kranke
Frauen gezwungen seien, die größte Arbeit zu verrichten. Sie
bespricht auch offen die Uobelstände Lei der Besetzung des Rhein¬
landes und erzählt Einzelheiten von den Bedrängnissen, denen
die Bevölkerung von französischer und englischer Seite ausge¬
setzt sei.

j 80. Zahrgttttg.
Die Stärke der Friedensheere der Welt.

Das Kriegsamt der Vereinigten Staaten übermittelte dem
Senat Statistiken über die Rüstungen der einzelnen Weltmächte.
Während die Vereinigten Staaten im Krieg 4 Millionen Mann
aufgeboten hatten, nehmen sie heute den 14. Platz bezüglich der
Landrüstungen unter allen Weltmächten ein. Rußland hat die
größte Armee mit 1570 000 Mann . Es folgt China mit
1083000 Mann , Frankreich mit 818 000 Mann , Abessinien mit
571000, Griechenland mit 310 000, Japan mit 302 000, Polen
mit 290 000, Italien mit 270 000, England mit 237500, Indien
mit 221000, Spanien mit 216 000, Türkei mit 188 500, Rumänien
mit 161VVO und die Vereinigten Staaten mit 158 OM. Die ame¬
rikanischen Militärsachverständigen erklären, daß man zwar in
der ganzen Welt das Geschrei nach Abrüstung ausstoße, aber
Europa und Japan bilden gegenwärtig große Armeereserven
und arbeiten für diese Mobilmachungsbefehle aus.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 9. Juni . (Das Barfußgehen.) Kinder sind zu

beneiden, wenn sie barfuß gehen dürfen, weil sie damit einen
außerordentlich wertvollen Gesundheitsschutz erwerben. Die
Gesundheit des Zentralnervensystems (Gehirn und Rückenmark)
hängt zu einem großen Teil von der Zuleitung der normalen
Reize ab. Die Sonnenstrahlen z. B ., die auf der Haut jenes
wohlige Gefühl der Wärme erzeugen, das kalte Wasser, dessen
lebendige Wirkung beim Baden, bei der Abwaschung, besonders
nach stärkeren Anstrengungen so deutlich zu spüren ist, daß sie auf
die Hautnerven einen fühlbaren Reiz ausüben, der dann weiter
nach Gehirn und «Rückenmark geleitet wird . Solche Reize
braucht das Nervensystem, und es kayn daher nicht seine nor¬
male Kraft bewahren, es muß erkranken, wenn ihm die natur¬
gemäßen Reize nicht zugeleitet werden. Vor allem gibt es kein
besseres, ableitendes imd beruhigenderes Mittel für die Kopfner¬
ven als das Barfußgehen . Trotzdem es sich weit leichter barfüssig
geht als beschuht, wird man doch nach einem Barfußmarsch,
trotz geringer Anstrengung einen regeren Appetit verspüren
und besser verdauen als nach einem Marsch in Schuhen oder
Strümpfen . Der Fuß ist das in der naturgemäßen Pflege am
meisten vernachlässigte Glied am menschlichen Körper und den
wohltätigen Einwirkungen von Lust, Licht und Sonne das
ganze Jahr , bei vielen das ganze Leben hindurch sorgfältig
entzogen.

Wür^i-mverg.
Stuttgart , 8. Juni . (Die bedingte Begnadigung .) Nach

einer Verfügung des Justizministeriums kann der erzieherische
Zweck der bedingten Begnadigung dadurch gefördert werden,
daß dem Verurteilten neben dem künftigen Wohlverhalten noch
besondere Auflagen gemacht werden, durch deren Erfüllung er
sich die endgültige Begnadigung verdienen muß. Als eine solche
Auflage ist in Fällen, in denen die Straftat zu einer Ver-
mögensschädigung geführt hat , die Wiedergutmachung des an¬
gerichteten Schadens bezeichnet und den Gerichten und Straf¬
vollstreckungsbehörden anheimgegeben worden, reweils auch von
sich aus die Frage , ob in solcher Weise bedingter Strafaufschub
angezeigt sein möchte, zu prüfen und in geeigneten Fällen An¬
trag an das Justizministerium zu stellen. Die Verpflichtung
des Verurteilten zur Schadloshaltung des Verletzten wird sich
auch aus dem Grunde empfehlen, weil eine bedingte Begnadi¬
gung ohne die Verpflichtung zur Wiedergutmachung' geeignet
wäre, in dem Verurteilten das Bewußtsein zu einer Schuld
und sittlichen Verantwortung abzuschwächen oder aufzuheben.
Me Strafvollstreckungsbehörden werden angewiesen, in allen
geeigneten Fällen bei Erteilung bedingten Strafaufschubs die
Wiedergutmachung des angerichteten Schadens aufzuerlegen.

Stuttgart , 8. Juni . (Strafgefangene in den Allgäuer Torf¬
werken.) Das Justizministerium hat sich entschlossen, einen
Versuch mit der Beschäftigung von Strafgefangenen in einem
Torfbetrieb zu machen. Seit einigen Wochen ist eine Gefan¬
genenabteilung von etcha 100 Mann in dem Arriesrieder Moos
bei Kißlegg mit Torfgewinnungsarbeiten beschäftigt. Die Ge¬
fangenen unterstehen der Festungsgefängnisverwaltung Ulm.

Eßlingen, 8. Juni . (Ertrunken .) Zahnarzt Dr . Schmidt
nahm oberhalb des Eßlinger Wehrs zusammen mit einigen
Freunden ein Bad , wo er, trotzdem er als guter Schwimmer
bekannt ist, plötzlich vor den Augen seiner Kameraden unter
der Oberfläche verschwand. Anscheinend war er in ein durch
einen Strudel gebildetes Loch geraten, doch ist nicht ausgeschlos¬
sen, daß ein Herzschlag seinem Leben ein Ende bereitet hat.
Dr . Schmidt war auch in der weiteren Umgebung Eßlingens
als außerordentlich tüchtiger Zahnarzt bekannt.

Ludwigsburg , 8. Juni . (Tödlicher Unfall.) Vorgestern
Abend wollte auf dem Bahnhof der 40jährige Schlosser Karl
Schmidt den abfahrenden Stuttgarter Zug nochmals besteigen,
geriet aber unter die Räder und wurde derart verstümmelt, daß
er sofort tot war. Vermutlich wollte Schund seinen Hut holen,
den er im Zug liegen gelassen hatte. .

Ensingen OA. Vaihingen, 8. Juni . (Bluttat .) Der Ge¬
meinderat und Messerschmied August Bernhardt hat seinen
etwa 22 Jahre alten Sohn Eugen im Streit erstochen. August
Bernhardt war den Tag über in Vaihingen gewesen, wo er
ziemlich viel getrunken hatte. Auch in Ensingen kehrte er noch
ein. Seine Tochter Anna arbeitet in Großsachsenheim, sein
Sohn Eugen in Ludwigsburg. Als die beiden nach Hause zu¬
rückkehrten, gab es Händel. Eugen Bernhardt entfernte sich
aus dem Haus, sein Vater sprang ihm aber nach und versetzte
ihm auf der Straße einen Stich in den Rücken. Nach etwa
20 Schritten erhielt er einen zweiten Stich, konnte aber noch in
ein Haus flüchten, wo dann, laut Enzboten, Eugen von dem
unmenschlichen Vater zum drittenmale gestochen wurde. Die
Verletzungen waren so schwer, daß der Gestochene nach etwa
einer halben Stunde starb. August Bernhardt wurde verhaftet.

Balinge«, 6. Juni . (Vom Blitz erschlagen.) Bei Streichen



wurde auf dem „Rübenhaupt" die 12jährige Tochter Marie des
Johannes Stotz durch Blitzschlag getötet; der 10jährige Bruder
Albert wurde bei ihr bewußtlos aufgefunden. Aus Onstmet¬
tingen wird berichtet, daß bei dem Gewitter die 14jährige Hed¬
wig Roß ebenfalls auf dem Felde vom Ll .v .. wurde.

Schramberg, 8. Juni . (Die Rabenmutter .) Der '' s-
mord.) Der Kindsmord in Schiltach hat seine Aufklärung g^
funden. Es handelt sich um eine ledige Frauensperson , die an¬
gab, daß das Kind bei der Geburt in den Abort gefallen sei.
Sie ist bereits verhaftet.

Mengen, 8. Juni . (Blitzschlag ins Storchennest.) Bei
einem starken Gewitter schlug der Blitz in das Storchennest auf
der St . Martinskirche, wodurch die Störche getötet wurden. Am
Gebäude wurde einiger Schaden angerichtet.

Laupheim, 7. Juni . (Teurer Torf .) Die Haidgauer Torf¬
werke G. m. b. H. Wurzach, bei den die Stadtgemeinde be¬
teiligt ist, haben im Jahre 1920 bis 1921 mit Verlusten abge¬
schlossen. Herbeigerufen wurden diese hauptsächlich durch un¬
vorhergesehene technische Schwierigkeiten, so durch Beseitigung
vorkommenden Holzes im Ried, ferner Stromstörungen der
OEW . und dadurch nicht volle Nutzbarmachung der Arbeits¬
kräfte, wiederholte Steigerung der Arbeitslöhne usw. Für die
diesjährige Saison sind nun 3 Millionen Mark Betriebsmittel
zu beschaffen, die entsprechend einem Beschluß der zweiten
ordentlichen Gesellschaftsversammlungdurch die beteiligten Ge¬
meinden vorzuschießen sind. Der Vorschuß berechnet sich nach
dem Heuer Len Gesellschaften zukommenden Torf -Quantum und
beträgt 25 M . pro Zentner . Bei einem Quantum von 10 475
Zentner beträgt die Vorauszahlung für die hiesige Stadt 261 875
Mark . — Der Gemeinderat erklärte sich mit dem Beschluß der
Gesellschaftsversammlung einverstanden, da der Vorschuß le¬
diglich eine Vorauszahlung auf die heurige Torflieferung be¬
deutet.

Wangen i. A., 6. Juni . (Verbandstag württ . Wagnermei¬
ster.) lieber Pfingsten fand hier der 15. Verbandstag der württ.
Wagnermeister statt . Bei einem Festbankett wurden auch die
Bundesvorsitzenden von Bayern und Baden begrüßt . Stadt¬
schultheiß Gerah entbot den Willkomm der Stadtverwaltung.
Ten Verhandlungen im Löwensaal wohnten Oberamtmann
Ernst , der Stadtvorstanü und die Abgg. Siller und Ritter yn.
Der Verbandsvorsitzende Jllig gedachte der verstorbenen Mit¬
glieder, Feller (Freiburg ) sprach für das Zusammengehen der
süddeutschen Verbände und Kretzdorn (Altshausen ) erklärte sich
für das Zusammenarbeiten mit dem Schmiedmeisterverband.
Der Jahresbeitrag wurde von 6 auf 30 M . erhöht. Abg. Siller
hielt hierauf einen Vortrag über die Holzvcrsorgung und die
eventuelle Einfuhr von Holz aus dem Ausland . Nach langer
Aussprache wurde die Verbandsleitung beauftragt , für die Er¬
richtung einer Wagner -Bauschule zusammen mit dem Schmiede¬
meisterverband und der Auto -Industrie in Stuttgart einzu¬
treten. Der Ausschuß wurde wiedergewählt.

Gegen die übertriebene Abstinenz.
Auf der Jahresversammlung des Württ . Weinbauvereins

führte der Vorstand G. R . Krämer zur Frage der Abstinenz
folgendes aus : Diese Bewegung setzt neuerdings mit einer Agi¬
tation ein, an der weite Volkskreise regen Anteil nehmen.
Neben der medizinischen Begründung der Abstinenz geht die
theologische her, trotzdem in der Bibel selbst kein Wort gegen
den Weingenuß, namentlich nicht gegen den mäßigen, gesagt
ist. Auch auf der Hochzeit von Kanaa wurde Wein getrunken.
Bekämpfung der Trunksucht ist gewiß Aufgabe der Kirche, aber
die Bibelauslegung muß sich von Verdrehungen aller Art frei¬
halten. Vermutlich ist die Förderung der Abstinenzbewegung
auf Amerika zurückzuführen. In Oesterreich wurden von der
Regierung für die Abstinenzbewegung 50 Millionen Kronen in
den Etat eingestellt, während die Amerikaner 2000 Dollar gleich
2 Millionen Kronen zur Verfügung stellten. Der österreichische
Finanzminister hat eine Alkoholsteuer ausgearbeitet und ein
Alkoholmonopol vorgeschlagen. Außerdem will man die Ein¬
fuhrsteuer auf 480 Kronen hinaufsetzen, um die Einfuhr zu er¬
drosseln. Ein Grazer Professor wünschte sogar die Aussetzung
eines Preises auf die Züchtung der Reblaus . Derartige An¬
schläge und Angriffe aus den Weinbau sind unverantwortlich.
Was soll man bei uns an den steilen Bergabhängen Pflanzen,
namentlich im Muschelkalkgebiet, und wieviel Familien von
Weingärtnern , Küfern, Händlern , Wirten usw. würden er¬
werbslos ? Dazu käme dann der Steuerausfall für die Regie¬
rung . In dieser ganzen Abstinenzbewegungund ihrer Weiter¬
entwicklung liegt eine große Gefahr , bei der man die Hände
nicht in den Schoß legen darf . Zunächst ist eine große Wein¬
propaganda für Deutschland vorgesehen, und zwar durch Vor-
führung großer Weinfilms.

Baden.
Sulzfeld bei Eppingen , 6. Juni . Wie im vorigen Jahre

auf dem Steinsberg , so sollte diesmal am Pfingstmontag auf

der Ravensburg ein Deutschnationaler Volkstag stattfinden. Er
wurde aber während seines Verlaufes durch hiesige Kommu¬
nisten gestört und schließlich gesprengt. Es kamen somit von
den in Aussicht genommenen Rednern (Geh. O.-Kirchenrat und
Landtagsabg . v . Adaher, Landtagsabg . Mager , Bürgermeister
Rupp, Frbc . v. Reichenau u. a. m.) nicht alle zu Wort, Die
Störenfriede waren meist junge Leute.

Offenburg, 7. Juni . In der Mordiache des Landwirts
Karl Huber die bekanntlich letzte Woche vor dem hiesigen
Schwurgericht verhandelt , dann aber, wie gemeldet, vertagt
worden ist, hat Huber vor der Staatsanwaltschaft sein Geständ¬
nis lt. Offenb. Tagblatt " dahin erweitert, daß er den Schuß
auf den Landwirt Wußler in Hinterohlsbach abgegeben habe.Huber erklärte, er habe Wußler getötet, well dieser von ihm
unehrbare Handlungen verlangt habe. Der Fall wird erst
in der nächsten Schwurgerichtsperiode wieder auf die Tagesord¬
nung gesetzt werden.

Freibur,g, 7. Juni . An den beiden Pfingsttagen und am
Pfingstsamstag wurden im hiesigen Hauptbahnhof etwas über
900000 Mark für Fahrkarten eingenommen ausschließlich der
Gepäckeinnahmen.

Heidelberg, 6. Juni . Der Fremdenverkehr war hier an den
Pfingsttagen außerordentlich stark. Ganz besonders am zweiten
Pfingsttag waren riesige Scharen von Ausflüglern hier und im
Neckartal, sowie Odenwald. Der Bahnhof Heidelberg fertigte
vom Samstag bis zum Dienstag 79 Sonderzüge ab, die fast
alle bis zum letzten Platz besetzt waren. Trotzdem wickelte
sich der Verkehr ohne Stockung ab.

Heidelberg, 7. Juni . In der Nacht zum Pfingstmontag
wurde von Bubenhand am Mariendenkmal auf dem Kornmarkt
an der Christuskindfigur der rechte Arm abgeschlagen. Das
MariendeNkmälwar im Jahre 1718 von Kurfürst Karl Philipp
errichtet worden und ist in seiner Art ein klassisches Werk der
Barrockkunst.

Lauda, 7. Juni . Auf der Landstraße zwischen Gerlachsheim
und Königshofen ereignete sich am Pfingstmontag ein schweres
Autounglück, durch das eine Person getötet und fünf verletzt
wurden. Das Auto kam aus dem Maintal und wollte nach
Rothenburg o. d. T . Der Besitzer und Lenker des Autos , Kauf¬
mann Schickerr aus Frankfurt , verlor infolge eines Bruches
der Steuerschubstange an der Verbindungsstelle mit dem linken
Vorderrad die Herrschaft über den Wagen. Das Auto fuhr
mit aller Wucht Wer den Straßenrand und stieß an eine
Grabendohle. Das Fahrzeug wurde vollständig herumgedreht
und die Insassen, sechs Personen (3 Herren und 3 Damen)
herausgeschleudert. Fräulein Brandes wurde unter dem linken
Vorderrad mit eingedrücktem Brustkorb hervorgezogen. Sie
verschied nach wenigen Augenblicken. Die übrigen fünf Insassen
waren Me mehr oder minder schwer verletzt, am schwersten die
Schwester der Toten, Frau Treffer. Die Verletzten wurden
in das Laudaer Hospital verbracht. Der Tod der 24jährigen
Frl . Brandes , welche die Tochter eines praktischen Arztes aus
Hannover sein soll, ist besonders tragisch. Zwei Tage vor
ihrem Tod hatte sie ihre Verlobung gefeiert. Der Führer des
Autos steuert schon etwa 16 Jahre Kraftwagen.

Vermischtes.
Jllertisscn, 8. Juni . Der Konditoreibesitzer und Wachs¬

zieher Josef Blank wurde mit einer Schußwunde an der
Schläfe tot in seiner Wohnung aufgefunden. Ta neben der
Leiche ein Gewehr mit Reinigungsmaterial lag, muß angenom¬
men werden, daß der Verstorbene das Opfer eines Unglücks¬
falles geworden ist.

Der Verbrauch ausländischen Znckers. Nach amtlichen An¬
gaben sind in den 7 Monaten vom 1. September 1921 bis Ende
März 1922 rund 146900 Zentner ausländischer Zucker in den
deutschen Verbrauch übergegangen, gegen 577 500 und 719 900
Zentner in den entsprechenden7 Monaten der beiden vorange¬
gangenen Jahre . Durch die nun erfolgte Freigabe der Zucker¬
einfuhr werden diese Zahlen für das laufende Jahr zweifellos
bedeutend anschwellen.

Aus Oberaunnerga «. Der Bürgermeister von Oberammer¬
gau weilte zwecks Besprechungen mit behördlichen Stellen in
München. Der Generaldirektor der Deutschen Telegraphen-
Jnformation hatte Gelegenheit, den Bürgermeister über den
ersten Monat der Passtonsspiele zu befragen. Er teilte mit, daß
im Monat Mai einschließlich der beiden Pfingstfeiertage 42 938
Personen die Spiele besucht haben, unter denen sich nur 4827
Ausländer , das sind rund 10 Prozent , befanden und von diesen
waren 2110, also fast die Hälfte Amerikaner. Die Eintritts¬
preise haben keine Aenderung erfahren , doch mutzten die Pen-
sions-, nicht Wohnungspreise, infolge der Lebensmittelteuerung,
um 25 Prozent erhöht werden. Der Bürgermeister teilte ein
klassisches Beispiel von Schieberei mit. Er erzählte, daß ein
Herr eine Eintrittskarte mit Wohnungszettel um den tarifmä¬
ßigen Preis von 500 M . gekauft und sie an einen anderen um

s»

Gerechtigkeit.
Roman von Eduard Appel.

Ast. (Nachdruck verboten.)
Jetzt schloß er sich in sein Schlafzimmer ein und

schrieb noch einen Brief an Klara , worin er ihr den
Irrtum seines . Herzens bekannte und sie um Ver¬
zeihung bat . Er schrieb ihr , daß es wie ein Rausch über
ihn gekommen war , als er Regina wiedersah , und sich
nicht zu bändigen vermochte . Hätte er die Aussicht,
Klara jemals zu besitzen, nicht aufgeben müssen , wäre
er Wohl der dunklen Macht Reginas niemals erlegen,
aber so — war er vollständig — haltlos.

In den ersten Nachtstunden erscholl in der Wohnung
Borrs ein Schuß . Unerhört verhallte er in der Stille
der Nacht.

XIV.

Klara hatte sichs nicht nehmen lassen , den Kranke¬
selbst zu pflegen , und nur das Einzige ließ sie sich ab-
zwingen , mindestens in den Nächten mit einer Pfle¬
gerin abzuwechseln.

In den ersten Nächten ließ sie sich freilich auch dazu
nicht bewegen und erst als die allergrößte Gefahr
vorüber war und der Arzt ein Machtwort sprach,
gönnte sie sich die erste Rast.

Das war «ine Aufregung , als die Aufwärterin am
Morgen den Doktor in einer Blutlache liegend , mit
einer Schußwunde vorsand.

Als sie ihm das Frühstück brachte und die Tür ver¬
schlossen fand , versuchte sie mit ihrem Schlüssel in
der Meinung , daß er fortgegangen sei, zu öffnen.
Dabei entdeckte sie, daß der Schlüssel innen im Schloß
stecke. Sie klopfte und rief nun seinen Namen , aber
vergeblich . Da schöpfte sie Verdacht , holte einen
Schlosser und kieß die Tür öffne «. Und nun zeigte sich
ihnen das SUttetzliche.

Es wäre Borr sicher ans Leben gegangen , wenn die
Kugel , welche nach dem Herzen gerichtet war , nicht
an einer Rippe abgeprallt wäre und einen anderen
Weg genommen hätte . Trotzdem blieb die Verletzung
eine sehr schwere, ja sogar eine lebensgefährliche.

Große Schwierigkeiten verursachte die Entfernung
der Kugel , welche rückwärts an der dritten Rippe
stecken geblieben w^r . Doch die Kunst der Aerzte über¬
wand sie und die Jugend des Kranken siegte über den
drohenden Tod.

Freilich brauchte es lange , bis die Gefahr über¬
wunden war , denn der Blutverlust durch die Wunde
und dann auch noch durch die Operation war so groß,
daß der Körper förmlich ausgepumpt schien. Aber lang¬
sam, allmählich vollzog sich doch die wunderbare Rettung
und jetzt ging der Doktor mit raschen Schritten seiner
Genesung entgegen . Heute konnte er zum erstenmal
das Zimmer verlassen und in den Garten gehen.

Als er nach der Operation aus der Narkose erwachte
siel sein erster Blick auf Klara die an seinem Bette
stand und sehnsüchtig auf das wiedrrkehrende Leben
wartete . Er fühlte gräßliche Schmerzen , dennoch lä¬
chelte er verklärt , als er in das liebe , freundliche Ge¬
sicht blickte, das ihm heute so vertraut , so süß entgegen¬
sah. Er las das Bangen um sein Leben deutlich aus
ihren Zügen , sah den großen Schmerz aus denselben
liegen , den sie seinerhalben erlitten , und hatte das Em¬
pfinden , daß sie nichts von ihm getrennt hatte . Trotz
seiner Schmerzen empfand er ein warmes Behagen
und durch die von Weh verzerrten Züge leuchtete
Helle Freude.

Wie ausgelöscht war die Erinerung an Regina,
es war ihm , als wäre ihr Bild mit seier langen Be¬
wußtlosigkeit aus seiem Gedächtnis weggewischt, als
erblicke er sie nur völlig verschwommen in dichten,
fernen Nebeln . Er konnte seine Verirrung gar nicht
begreifen und jetzt, wo Klara vor ihm stand und die

800 M . weitcrverkauft hat , der sie wieder an einen Dritten u:y
1000 M . veräußerte . Das Passionskomitee und die Gemeinde
Oberammergau Lun alles, um jeder Schiebung entgeaenzufteten.
Weiter teilte de^ Bürgermeister mit daß für den Reichspräsi¬
denten Eoert schon seit Monaten für einen bestimmten Lag eine
Wohnung in Oberammergau bestellt sei. Der Reichspräsident
habe den Wunsch geäußert, genau so wie jeder andere Paffions¬
besucher bebandell und singuartiert zu werden. Der Reichs¬
präsident wird b: . ünem Schuster wohnen.

Französische Kultur . Ein sehr reicher Franz -ffe, der als
Gast in München weift, überfuhr mit seinem Auto einen rad¬
fahrenden Beamten der Landespolizei. Nach der Schilderung
mehrerer Augenzeugen trägt der Franzose die Schuld rr>. dein
Unglücksfall, da er aus der verkehrten Straßenseite fuhr und
außerdem ein rasendes Tempo beliebte. Als die Frau des
verunglückten Beamten bei dem Franzosen in Güte Schaden¬
ersatz verlangte, wurde sie hinausgeworfen und beleidigt. Der
Franzose verflieg sich hierbei sogar zu der frechen Aeußerung,
daß der bayerische Staat froh sein könne, wenn er nicht wegen
des beschädigten Kühlers eine Schadenersatzklage anstrenge. Ge¬
gen den unverschämten Ausländer wurde nun ein Rechts¬
beschlutz erwirkt und das Auto in behördlichen Gewahrsam
genommen.

Was vom Reichstag verlangt wird. Das neueste Verzeich-
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ms der beim Reichstag eingegangenen Petitionen führt u. a.
folgende Posten auf : Der Rrepublikanische Reichsbund Bayern
in München führt Beschwerde über die Polizeidirektion Mün¬
chen. Ein Stroßenbahnschaffner in Velbeit bittet um Erstat-

Zohnung
Hohn. Post Bettelsschloß im Westerwald, mttet um Herstellung
der Ehegemeinschaft mit seiner Frau . Nun beschließe Reichstag!

Razzia auf Zigeuner in Berlin . Mit Unterstützung der
Schutzpolizei hat gestern morgen gegen 3 Uhr ein großes Auf¬
gebot der Berliner Kriminalpolizei eine Razzia in einem Zi¬
geunerlager am Pferdemarkt in Weißensee, einem Vorort Ber¬
lins , veranstaltet. Die Beamten umstellten in der Dunkelheit

" ftrdehäi "die Wagen und Wohnstätten der Pferdehändler . Die mehrstün¬
dige Razzia ergab, daß die Zigeuner Goldschnruggel in größerem
Umfang betrieben hatten . Außerdem wurde in fast allen Fäl¬
len Steuerhinterziehung festgestellt. Eine große Anzahl von
Zigeunern wurde verhaftet.

Erstickt. Einen furchtbaren Tod lhaben in Soest zwei Tisch¬
lergehilfen erlitten , die bei Jnstandsetzungsarbeiten auf dem
Gemeindespeicher des Kornhauses in einen gefüllten Silo ge¬
rieten und mit den fallenden Getreidemengen in die Tiefe stürz¬
ten. Nach Entleerung des etwa 1000 Sack Getreide fassenden
Silos wurden die Leichen, eng zusammenliegend, vor der Aus¬
laufmündung gefunden.

Rednerische Entgleisungen in der Hitze des Gefechts, die ein
deutscher Parlamentsjournalist gesammelt hat , kommen jetzt
an die Oeffentlichkeit: „Ich bedanre, daß ich draußen war, als
der Vorredner das Wort hatte. Ich wäre ihm gerne begeg¬
net . . ." „Die Monarchie, dieser veraltete Blinddarm . . /
„Ich muß zugeben, daß die Vorrednerin eine Frau mit unge¬
wöhnlicher Temperatur ist . . ." „Laßt uns den Kampf der ge¬
kreuzten Arme mit ausgestreckten Händen führen !" „Mit leb¬
haftem Bedauern muß ich feststellen, daß ich nach diesen Vor¬

wollte der Entgleiste" sagen! Ja , ja, die Fremdwörter !) ver¬
loren habe !" „Aus der gegenwärtigen wirtschaftlichen Ver-

> gibt es keinen anderen Ausweg, als daß die
Verbrauch Wernehmen." „Unsere Mitglieder¬

zahl würde sicherlich ganz in die Höhe klettern,.wenn wir ener¬
gischer mit den Frauen arbeiteten . . ." „Die Kapitalisten, die
uns mit ihren Eisenfäusten zu Boden trampeln . . ." „Einmal
aber fallen kies heiligen Jerichos Mauern . . „Ich will mich
an die Sache halten und von Persönlichkeitenabsehen . . ." „Der
Vorstand als solcher Hai in der Angelegenheit als solcher keine
Vorschläge zu machen; darum schlage ich als solcher vor,
daß . . . „Der Klassenhaß ist kein totgeborenes Kind, das im
Verborgenen blüht und mit seinem Feuer alles versengt . . ."
„Ich weiß, daß ich keine Reden halten kann; aber den Mund
kann ich auch nicht halten . . ." „Mit diesem Streikbeschluß
haben wir der Milch der frommen Denkungsart endgültig den
letzten Giftzahn ausgezogen . . ." „Wenn die Rednerin die
Hand aufs Herz legt, so muß sie zugeben, daß sie sich auf
schwankendem Boden befindet (Nanu !) . . ." Die Technische
Nothilfe ist das stinkfaulste Kuckucksei, Las die Eiterbeule des
Kapitalismus auszudrücken vermochte . . ."

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 8. Juni . Dem Donnerstagmarkt am Vieh-

und Schlachthof waren zugeführt : 33 Ochsen, 17 Bullen, 170
Jungbullen , 140 Jungrinder , 182 Kühe, 310 Kälber, 1244

andere fern war , sah er erst, um welche Nichtigkeit er
gekämpft hatte.

Er griff nach ihrer Hand und rief mit schwacher
Stimme ihren Namen.

„Bst !" wehrte sie ab — „nicht sprechen, ganz ruhig
Verhalten — schlafen. 'Sonst muß ich Sie sofort ver¬
lassen .^

Wie ein folgsames Kind schloß er sofort die Augen
und schlummerte , noch von der Narkose befangen , wirklich
wieder ein . Nur ihre Hand behielt er in der seinen
und das Lächeln verschwand nicht von seinem Mund.

Und so oft er nachher wieder erwachte , so oft stand
sie neben seinem Bette . So ging es langsam besser
und sicher vorwärts.

Als er soweit war , daß er ohne Gefahr sprechen
durste , unterhielt er sich mit Klara so hungernd , als
hätte er sie jahrelang entbehren müssen und hörte er
jetzt erst wieder ihre liebe Stimme . Sie sprachen durch¬
aus nichts Besonderes , es waren ganz gewöhnliche
alltägliche Dinge , über die sie plauderten , dennoch
schien ihnen ihre Unterhaltung so überaus wertvoll,
dennoch hörten sie aus den unbedeutenden Worten so
viel Reizvolles heraus.

Heute sollte Borr den ersten Spaziergang im Garten
unternehmen und Klara war bei ihm , um ihn zu
führen.

Es ging wohl noch recht mühsam , er war noch sehr
schwach und mußte sich fest auf Klaras Arm stützen, aber
es war so schön, eng aneinander geschmiegt durch den
herrlichen Park zu gehen — so anheimelnd — so süß.

Das saftige Grün war von der Sonne goldig durch¬
leuchtet und die Blumen dufteten so zart und weich.

O! wie schön» wie herrlich erschien dem Genesenden
die Welt.

Welche dunkle Macht hatte ihn nur dazu zwingen
können , sein Leben zu vernichte « ? Ge begriff «» nicht.
ES war doch so herrlich . . . .

gängen das Vertrauen zu meinem Organismus (Organisation
llte ' - - - - - - .
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Meine , 42 Schafe, 3 Ziegen, die sämtliche verkauft wurden.W wurden aus je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen1. 2800
« 2900, 2. 2200 bis 2600, Bullen 1. 2600 bis 2800,
WO bis 2450, Jungrinder 1. 2800 bis 3000, 2. 2550 bis 2700.
2üM bis 2400, Kühe 1. 2000 bis 2400, 2. 1500 bis 1800, 3. 1000
51300, Kälber 1. 3100 bis 3250, 2. 2800 bis 3000, 3. 2550 bis
A Schweine 1. 3800 bis 3900, 2. 3500 bis 3700, 3. 3000 bis
zg'M. Verlauf des Marktes lebhaft.

Langenau, 8. Juni . Dem Viehmarkt waren 14 Farren , 22
irrenkälber, 18 Kühe, 28 Kalbeln und 15 Jungrinder , insge-
mt 97 Stück zugeführt. Der Handel gestaltete sich ziemlich
Mst- Niederster und höchster Preis bei Farren 17- bis
M M ., bei Farrenkälbern 6000 bis 13 200 M . und bei Junq-
dch-rn 7600 bis 16 700 M.
' Waldsee, 8. Juni . Der Pfingstmarkt war mit 85 Pfer-
mbefahren: der Handel war lebhaft. Die Preise bewegten
L zwischen 20- und 45 000 M ., für ganz schöne Arbeitspferde
gar zwischen 50- und 70000 M.

Neueste Nachrichten.
Mönche«, 8. Juni. Dr. Pittinger, der Organisator

der bayerischen Separatistenbewegung hat sich, wie die
Münchner Post" erfährt, seiner Aburteilung durch das
Msgericht durch die Flucht entzogen.
! Magdeburg, 9. Juni. Die Magdeburger Haupträdels-
«hrer im Eisenbahnerstreik, der Eisenbahn-Oberinspektor
keinemann, der Eisenbahn-Assistent Heibrock und der Loko¬
motivführer Stapel, wurden wegen systematischer Streikhetze
sor Dienstentlassung ohne Pension verurteilt. Außerdem
»urden ihnen Pie Kosten des Verfahrens auferlegt.

Kassel, 8. Mai. In einer heute abgehaltenen Revier-
infnenz des Kasseler Braunkohlenreviers wurde in nament-
cher Abstimmung einstimmig beschlossen, das Arbeitsver-
lltnis am 10. d. M. zum 17. d. M. zu kündigen. Dieser
»Ischluß wird auf Tarifstreitigkeiten, sowie auf Beschwerden
m die Behandlung der Belegschaft durch die Bergver¬
altung Glimmerda zurückgeführt.

Brau»schweig, 8. Juni. In der heute nachmittag ab-
chaltenen Sitzung der Landesversammlung wurde die Wahl
es Präsidiums vollzogen. Zum Präsidenten wurde ge-
iählt der Abg. Genzen(U.S .P .), zum ersten Vizepräsidenten
x Abgeordnete Wessel (D.V.P.), zum zweiten Vizepräsi-
snten der Abgeordnete Schelz (S .P.D.), zum dritten Vize-
Hdenten der Abgeordnete Dr. Müller(Bürgerl. Arb.-Gem.)
mn wurden die Vorschläge über die Lehrerbesoldung nach
ngerer Beratung angenommen.

Berlin, 8. Juni. Wir erfahren aus durchaus zuver-
ssiger Quelle, daß die spanische Regierung beabsichtigt, die
iedereingeführten Valutazuschläge aus diejenigen deutschen
Soren noch nicht anzuwenden, die nachweislich vor dem
S,Mai verkauft oder fest in Auftrag gegeben worden sind,
maus bezügliche Gesuche deutscher Firmen müßten mit
sprechendem Beweisantrag an die in Deutschland bestehenden

ufskonsulate des betreffenden Bezirks, in dem die deutsche
a ihren Wohnsitz hat, eingereicht werden.
Berlin, 8. Juni. Die seit längerer Zeit zwischen dem

Kichsernährungsministerium und den landwirtschaftlichen
Kganisationen schwebenden Verhandlungen über die Frage
!r Getreideumlage wurden gestern im Ernährungsministerium
lrtgesetzt. Es wurden noch keine Beschlüsse in den gestrigen
«atungen gefaßt. Heute vormittag begannen erneut Ver¬
edlungen über Vorschläge, die darauf hinauslaufen, einen
skp zu suchen, um eventuell ohne Umlageverfahrenauszu-
sllimen. Im allgemeinen ist die Frage der Getreideumlage

Augenblick noch ungeklärt.
Berlin, 9. Juni. Nach einer Meldung des „Berliner

Matt" teilte die Mutter des noch in Hast befindlichen
Michs Oltwig von Hirschfeld dem Blatte mit, daß ihr

>hn sich am 13. Mai freiwillig der Staatsanwaltschaft ge¬
ilt habe und sich auf seinen Wunsch im Gefängnis Tegel
ßnde. Er sei keineswegs geisteskrank.

Berlin, 8. Juni. Wie der„Vorwärts" meldet, fordert
rParteiausschuß der Sozialdemokratischen Partei Münchens
i Münchner Parteigenossen auf, in den nächsten Tagen,
sonders zur Zeit des Besuchs des Reichspräsidenten in
imchen überall auf der Wacht zu sein. Am Montag, dem
«ge des Eintreffens des Reichspräsidenten in München,
ierhöhte Abwehrbereitschaft der Arbeiter nötig.

Berlin, 9. Juni. Im preußischen Staatsrat wurde
stem ein Dringlichkeitsantrag der Staatsratsmitglieder
lappe, Dr. Stephan und Genossen angenommen, wonach
rStaatSrat bei den zuständigen Stellen darauf hinwirken
II, daß den Terrorakten und dem Bandenunwesen inOber-
lesien Einhalt getan wird. Ferner sollen nach einem Zu¬
antrag Mittel und Wege gefunden werden, der ver-

lebenen oberschlesischen Bevölkerung zu helfen. — Ein
lgierungsvertreter sagte diesem Antrag weitgehende Unter-
Wng seitens der Staatsregierung zu.

Warschau, 9 Juni . Der Sejm hat gestern das deutsch-
Asche Zusatzabkommen betreffend OLerfchlesien in allen drei
jungen zum Beschluß erhoben.
Rom, 8. Juni . In der Kammer trat der Minister des

«Hern Schanzer erneut für das Festhalten Italiens an der
rundschast mit Frankreich als Grundpfeiler der italienischen
Ktik ein. Eine Tagesordnung , in der es heißt : „Die Kam-
>r billigt die auswärtige Politik der Regierung ", wurde von
r Kammer mit 209 gegen 67 Stimmen angenommen.
, London, 8. Juni . Reuter erfährt, daß auf britischer Seite
Kerlei Initiative zur Wiedereröffnung der Verhandlungen
kcks Abschlusses - es englisch-französischen Pattes ergriffen
irden sei. Es sei schon als ausgemacht angenommen worden,
ßder Abschluß eines Paktes möglicherweise einer Regelung
Medener mit Frankreich noch ungeregelter Fragen folgen«Ise.

London, 9. Juni . Ungefähr drei Bataillone britischer
Uppen, unterstützt von Artillerie und Fliegern, begannen
«rn früh in drei Abteilungen die Stadt Belleck am Lough-
ue, die auf dem Gebiet von Ulster liegt und letzte Woche von
regulären des Freistaats eingenommen wurde, zu umzin-
u. Nach einer Artilleriebescbiesiungnahmen die britischen

lleck und dann die Stadtuppen erst das Fcgft oberhalb

, London, 6. Juni . Reuter erfährt, der Solicitor General der
uAnigten Staaten , Beck, habe gestern abend auf einem ihm
Ehren gegebenen Esten erklärt , solange Lenin «nd Trotzki

^ Schicksal deS unglücklichen russischen Volke- beherrschten,
°ue er, so wahr Gott lebe, nichts mit ihm zu tu» haben.

Politische Besprechungen in Stuttgart.
Stuttgart, 9. Juni . Reichskanzler Dr. Wirth ist gestern

abend 8 Uhr auf dem Stuttgarter .Hauptbahnhof eingetroffen.
Zur Begrüßung war Staatspräsident Dr. Hieber erschienen.
Heute nachmittag findet in kleinerem Kreise ein gemeinsames
Mittagessen im Hotel Marquardt statt, an dem u. a. die Vor¬
sitzenden der Landtagsfraktionen und eine Anzahl bekannter
Parlamentarier wie Geheimrat v. Pccher und Staatspräsident
a. D. Blos teilnehmen werden. Daran anschließend finden
Besprechungen stall. Am Abend wird dann, wie gemeldet, Dr.
Wirtb oor einem Kreis geladener Zuhörer sprechen.

Berlin , 9. Juni . Wie die Blätter Mitteilen, ist der Minister
des Aeußern, Dr . Rathenau , gestern abend nach Stuttgart ab¬
gereist, wo auch Reichskanzler Dr . Wirth eingetroffen ist. Die
„Deutsche Allgemeine Zeitung " nimmt an , daß eine Aus¬
sprache des Reichskanzlers und des Reichsaußenministers über
wichtige aktuelle außen- und innenpolitische Fragen stattfinden
wird. Auch der badische Staatspräsident wird, wie das Blatt
hört , in Stuttgart anwesend sein. Der Reichskanzler kehrt
voraussichtlich am Samstag wieder nach Berlin zurück.

Reichspräsident Evert in Freudenstadt.
Freudenstadt, 8. Juni . Heute vormittag ><11 Uhr ist

Reichspräsident Ebert mit Frau und Tochter zum Kuraufent¬
halt hier eingetroffen und hat im Hotel Waldeck Wohnung ge¬
nommen. Wie wir hören, wird am Samstag ReichskanzlerDr . Wirth hier erwartet.

Der Erzberger-Prozetz.
Offendurg, 8. Juni . In der heutigen Verhandlung hielt der

Vorsitzende dem wegen Beihilfe zur Ermordung Erzhemers
Angeklagten Kapitänleutnant Killinger vor, daß in seiner Woh¬
nung ungebrauchte Geschosse derselben Art und mit demselben
Zeichen gefunden wurden, wie sie bei der Ermordung Erzber¬
gers verwendet worden seien. Aus den weiteren Vernehmun¬
gen ist die Aussage des Kriminaloberinspektors Schuhmacher
aus Karlsruhe hervorzuheben, der über den Aufenthalt der
Mörder Erzbergers in Budapest Erhebungen angestellt hat. Ein
Reichsdeutscher namens Kahn hatte in Budapest aus der Straße
gesehen, wie zwei junge Leute die „Voss. Zig." kauften und sich
einander eine Notiz über die angebliche Verhaftung eines ge¬
wissen Tillesten in Dresden zeigten. Später sah Kahn in einer
Zeitung die Bilder der Mörder und erkannte die jungen Leute
wieder. Von einer Reihe von Personen wurden die beiden
jungen Leute als Schulz und Tillesten erkannt. Es wurde fest-
gestellt, daß ungarische Kriminalbeamte den Mördern Pässe
und Waffen abgenommen hatten, die ihnen aber auf Veranlas¬
sung der Budapest» Stadthauptmannschaft zurückgegeben wur¬
den. Am 22. Dezember reisten Schulz und Tillesten mit unbe¬
kanntem Ziele ab. Me deutschen Kriminalbeamten und auch
ungarische suchten eine Reihe von ungarischen Städten ab,
ohne die beiden zu finden. — Morgen findet ein Lokaltermin in
Griesbach und Offenau statt.

Welsche Justiz.
Mainz , 8. Juni . Vor dem Kriegsgericht der Rheinarmee

hatten sich hier 17 ehemalige aktive deutsche Offiziere, sämtlich
in Wiesbaden wohnhaft, zu Verantworten,-4veil sie als Mitglie¬
der der Ortsgruppe Wiesbaden des deutschen Offiziersbundes
entgegen einer Verordnung 'der interalliierten Rheinlandskom¬
mission im besetzten deutschen Rheinland einer Organisation an¬
gehört haben sollen, die direkt oder indirekt mit den deutschen
Kriegsministerium oder an deren militärischen Dienststellen in
Verbindung stehen. Das Gericht verurteilte nach fünfstündiger
Verhandlung den Major Georg Jürgen als Verantwortlichen
Leiter zu drei Monaten Gefängnis und 5000 Mark Geldstrafe,
den Oberleutnant Heinrich Grap in contumatiam zu Vier Mo¬
naten Gefängnis und 5000 Mark Geldstrafe, ferner in Vontuma-
tium den Hauptmann zu je einem Monat Gefängnis und 3000
Mark Geldstrafe, sowie die übrigen Angeklagten zu je 3000 Mark
Geldstrafe.

Die Koste» ber Rheinlandbesetzung.
Berlin, 8. Juni . Dem Reichstag ist die zweite Denkschrift

über die Kosten der Rheinlandbesetzung zugegangen. Die Denk¬
schrift, die ans wiederholt geäußerte Wünsche des Reichstags
hin znsammengestelltworden ist, behandelt nur die Ausgaben
des altbesetzten Gebietes, also nicht die Kosten, die durch die
Besetzung weiteren deutschen Gebiets anläßlich der sogenannien
Sanktionen entstanden sind. Die seit dem Waffenstillstand bis
Ende April 1921 entstandenen Kosten der Rheinlandbesetzung
belaufen sich darnach Ende April 1921 auf eine Milliarde Dol¬
lar , die als unproduktive Ausgabe zu bewerten sind. Für die
seit dem 1. Mai 1921 bis Ende Dezember 1921 entstandenen
Besatzungskosten, die den Besatzungsmächten erwachsen sind,
liegt eine amtliche Mitteilung nicht vor, doch werden für die in
Fyage kommenden acht Monate insgesamt die Ausgaben auf
etwa 185 655 360 Goldmark veranschlagt. Die Ausgaben, die
außerdem dem Reich durch Leistungen für die Interalliierte
Rheinlandskommission und die Besatzungsarmeen im Rhein-
Rheinlandskommission und die Besatzungsarmeen erwachsen
sind, betragen für Len gleichen Zeitraum 3 691 589 000 Papier¬
mark. Die Kosten, die das Deutsche Reich seit dem 1. Mai 1921
für die Jnterall . Rheinlandskomm. u. die Besatzungsarmeenim
Rheinland aufzubringen hat , verteilen sich auf die Rheinlands-
kommissionu. ihre Delegierten. Während die belgische, englische
und amerikanische' Abteilung der Rheinlandskommission aus
20, 16 und 14 Beamten besteht, weist die französische Abteilung
deren etwa 65 auf. Die englischen Delegierten mit ihrem um¬
fangreichen'Beamtenkörper und Hilfspersonal verursachen gleich¬
falls ungewöhnlich hohe Kosten. Jeder Bezirksdelegierte hat
z. B . ohne Rücksicht auf seinen Rang , den Wohnnngsanspruch
mindestens eines Brigadegenerals . Das gesamte Personal der
Rheinlandskommission und ihrer Delegierten betrug geenüber
den vertragsmäßig vorgesehenen vier Mitgliedern der Rhein¬
landskommissionbereits vor Errichtung der Rheinzollgrenze —
Sanktionen — und 1300 Köpfe. Die einzelnen Abteilungen
der Rheinlandskommission fordern die zur Bestreitung ihrer
Ausgahen notwendigen Mittel bei der zuständigen deutschen
Behörde an . Eine Erläuterung der Ausgaben wurde der
deutschen Regierung bisher verweigert. Die seit dem 1. Mai
1921 bis Ende Dezember 1921 erwachsenen Kosten für die Rhein¬
landskommission und ihre Delegierten bettagen : 178 552 000
Mark, wovon der weitaus größte Teil auf Frankreich entfällt.
Neue Gehaltsfor- eri« -en ber Beamte« und Staatsarbeiter?

Berk««, 8. Juni . Das weitere Anwachsen der Teuerung
hat auch in diesem Monat eine Lohnbewegung der Staats¬
arbeiter zur Folge und aller Wahrscheinlichkeitnach dürsten
auch die Beamten mit dem Antrag auf eine Gehaltserhöhung
an die Regierung herantreten . In den Vorständen der gewerk¬
schaftlichen Spitzenorganisationep hat man sich bereits mit den
Einkommenserhöhungen beschäftigt. Noch im Laufe dieses Mo¬
nats dürsten die großen Organisationen zu einer gemeinsamen
Besprechung zusammentreten, um dann ihre Forderungen zu
formulieren und der Regierung bestimmte Vorschläge zu unter¬breiten.

Entsendung deutscher Finanzsachverständiger«ach Pari «.
Berlin, 6. Juni . Me Reichsregierung hat zur Unter¬

stützung des deutschen Vertreters bei den Pariser Anleihever¬
handlungen sechs Sachverständige bestimmt, deren Rat er nach
Bedarf eiüholen soll. Die Sachverständigen sind Reichsbank-
prästdent Havenstein, die Bankiers Melchior, Mendelssohn, Ur-

big und Louis Hagen und Geheimrat Deutsch. Dr . Melchior
befindet sich in Paris . Staatssekretär Bergmann wird vermut¬
lich Ende dieser Woche zur Berichterstatttrng in Berlin ein-
treffen.

Wer gefährdet die Brotdersorgnng?
Auf den großen Gütern im Norden des Reiches wurde

Heuer verschiedentlich gestreift. Eine an die Reichsregierung
direkt gerichtete Anfrage deutschnationaler Abgeordneter ist nach
der „Deutschen Tageszeitung" ohne Antwort geblieben. Nun¬
mehr haben die gleichen Abgeordneten Vorstellungen in neuer
Form erhoben und bestehen auf sofortiger mündlicher Beant¬
wortung nachstehender Fragen beim Wiederzusammentritt des
Reichstags: „Seit Beginn der Frühjahrsbestellung sind in den
verschiedensten Gegenden Deutschlands Landarbeiter in den
Streik getreten. Trotz des weitgehenden Entgegenkommens der
Arbeitgeber konnte dem Ausbruch des Streiks nicht vorgebeugt
werden. Es dürsten demnach weniger wirtschaftliche als viel¬
mehr politische Gründe für die Ursache desselben maßgebend
sein. Sind diese Verhältnisse der Reichsregierung bekannt? Ist
die Reichsregierung im Interesse der Sicherstellung der Volls-ernährung bereit, a) die landwirtschaftlichen Betriebe durchweg
als lebenswichtig zu erklären? b) die Äestellungsarbeiten als un¬
aufschiebbare 'Notstandsarbeiten anzuerkennen? v) die Tech¬
nische Nothilfe bei Ausbruch eines Landarbeiterstreiks sofort
einzusetzen? <l) den Schutz der Arbeitswilligen durch Schutz¬
polizei oder Militär ausüben zu lasten?"

Die Sanktionen wichtiger als die Reparationen!
Paris , 8. Juni . MinisterpräsidentPoincare äußerte sich

beim gestrigen Presse-Empfang in Paris , man brauche es nicht
tragisch zu nehmen, wenn die internationale Anleihe jetzt Zu¬
standekommen sollte. Wenn Deutschland durch eine Finanz¬
kombination seine gesamte Wiedergutmachungsschuld mobili¬
sieren könnte, würde es den Verbündeten kaum mehr möglich
sein, zur Erzwingung der dauernden Abrüstung Sanktionen
zu verhängen. Me Besetzung des linken Rheinufers würde bei
einer solchen Regelung vielleicht aufgehoben werden müssen.
Aus jeden Fall sei es für Frankreich vorteilhafter , noch einige
Zeit aus eine Anzahlung zu verzichten, als seine alten Rechte
preiszugeben.

Erklärung Bohdens im Reparationsausschuß.
Paris , 8. Juni . Nach einer Meldung des „New Dort He-

rald " hat in der gestrigen Sitzung der Reparationskommission,
in der die Antwort an den internationalen Anleiheausschuß be¬
schlossen wurde, der nicht mitabstimmende amerikanische Ver¬
treter Bohden sich an der Diskussion beteiligt, indem er eine
kurze Erklärung des Inhalts abgab, daß das amerikanische
Publikum es ungern sehen würde, wenn der Anleiheausschuß
in der Untersuchung der Reparationsfrage , wie er dies für
richtig halte, in irgend einer Weise behindert würde. Diese Er¬
klärung scheine auf alle Kommissionsmitglieder Eindruck ge¬macht zu haben.

Besuch des Anleiheausschnsses in Deutschland?
Paris , 8. Juni . Me „Chicago Tribüne " will erfahren ha¬

ben, daß das Anleihekomiteenunmehr sofort mit seinen Unter¬
suchungen über Deutschlands Fähigkeit, die Wiedergutmachun¬
gen zu bezahlen, beginnen wird, was als erster Schritt zur
Auflegung einer internationalen Anleihe in Betracht kommt.
Aller Wahrscheinlichkeit nach wird Las Anleihekomiteebeschlie¬
ßen, Deutschland selbst zu besuchen, um an Ort und Stelle
naten Gefängnis und 5000 Mark Geldstrafe, ferner in contuma¬
tiam den Hauptmann Heinrich Otto und den Oberleutnant
Heinrich Aumann zu je einem Monat Gefängnis und 3000
diese Nachprüfung vorzunehmen.
Ungünstige Beurteilung der Anleihemöglichketten in England.

Der Londoner Korrespondent der „B . Z. am Mittag " sprach
mit mehreren führenden Finanzämtern der Londoner City
über die Aussichten einer deutschen Anleihe auf dem englischen
Geldmarkt. Me Antworten waren alle pessimistisch. Als
Hauptgrund wurde angegeben, daß keine deutsche Anleihe ge¬
nügende Sicherheit böte, solange die Reparationsschuld nicht
endlich herabgesetzt und geregelt und dem' politischen Einfluß
dauernd entrückt sei. Beim großen Publikum würden gegen
erne Zeichnung der Anleihe auch noch andere Meinungsgründe
ins Gewicht fallen, znm Beispiel der Rapallovertrag , der wie¬
der Verdacht erweckt habe. Im allgemeinen könnten die Sicher¬
heiten Deutschlands noch nicht als genügend betrachtet werden
und man wolle das Pfund auch nicht durch die Berührung mit
der fallenden Mark selber wieder gefährden. So , wie die Dinge
liegen, würden vorläufig auf eine deutsche Anleihe in Eng¬
land Wohl kaum drei Millionen Pfund gezeichnet werden.

Die vorbildliche deutsche Armee.
Nach einer Meldung aus Madrid hat eine Rede des Kö¬

nigs von Spanien , in der er für die spanische das Beispiel der
deutschen Armee angerufen hat, in Madrid ein großes Er¬
staunen hervorgernfen. In der spanischen Kammer erklärt man,
daß die schwerwiegenden Worte des Königs eine ernste politische
Debatte in der Kammer zur Folge haben könnten. Der spanische
König hatte in der betreffenden Rede ausgeführt . Laß trotzdem
Deutschland im Kriege unterlegen sei, er für seine eigene Armee
nur die deutsche zum Beispiel nehmen könne, und daß er vor
allem daraus dringe, in der spanischen Armee die vorbildlichedeutsche Disziplin einzufiihren.

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im
?. „Enztäler" . .

!Dt» große Verbreitung in allen Bevölkerungs«
schichte« sichert Erfolg.

!Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle
!ds. Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder
Ifür Weiterbeförderungder Angebote usw. beizufügen.

Neue Seßeimta
«uf den tS,lich erscheinenden»G«rtIIe ^ » erden fort-
»ährend »on allen Postansitatten und unseren Austräger»!e»tgege»geno« « en.



Holz - Beifuhr.
Die sofortige Beifuhr von zirka

460 Um. Brennholz
aus dem „Eyachtal" ist zu vergeben und wollen Offerten
bis spätestens Montag , den 12. l>s . Mts . hier eingereicht
werden.

«irkeufeld , den 8. Juni 1922.
Gemeindepflege:

Schmidt.
Kapfenhardt.

Stangen-Verkauf.
Die hiesige Gemeinde versteigert aus ihrem Gemeinde¬

wald am Montag , de « 12 . Juni bS. IS ., nachmittags
8 Uhr, auf dem hiesigen Rathaus:

ZI SM Baostasge», I. Sir III. Klaffe,
NO SM HagftaWn I. SirI». Klaffe,
in SM hossenftaugeaI. Sir»>. Klaffe,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Schultheitzenamt.

Stadtgemeinde Calw.
Der am Mittwoch , de« 14 . Juni ds . IS . fällige

Pferde-, Dieh- und
Schweine-Markt

findet statt; zu dessen Besuch wird eingeladen.
Folgende Bedingungen sind streng zu beachten:

1. Klauentiere aus Sperr - und Beobachtungsgebieten
dürfen nicht zugeführt werden.

2. Für alle zum Markt gebrachten Klauentiere sind ein¬
wandfreie Ursprungszeugnisse beizubringen. Tiere , für
die solche Zeugnisse fehle«, werden nicht zugelassen.

3. Alle zum Markt gebrachten Tiere sind vor dem Auf¬
trieb durch den beamteten Tierarzt untersuchen zu lassen.
Vor dieser Untersuchung, sowie außerhalb des Markt¬
platzes ist jeder Handel verboten.

4. Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt
nicht besuchen.

5. Viehhändler haben für ihre Tiere tierärztliche, Schweine¬
händler amtstierärzliche Gesundheitszeugnisse beizu¬
bringen.

6. Vieh- und Schweinehändler aus Sperr - und Beobach¬
tungsgebieten sind von der Beteiligung am Markt
ausgeschlossen.

7. Der Schweinemarktbeginnt um 7Vr Uhr, der Vieh-
markt um 8Vr Uhr.

Personen, welche die obigen Bedingungen nicht einhalten,
werden wegen Verfehlung gegen die seuchenpolizeilichen Vor¬
schriften zur Bestrafung angezeigt werden.

Calw , den 8. Juni 1922.
Stadtschuttheißeuamt.

G ö h n er.
Neuenbürg.

empfiehlt
(Pfund 32 -̂ k),

» « Volk Voxt.
Neuenbürg.

Indem in letzter Zeit die Arbeitslöhne. Frachten und
alle andere Unkosten stark in die Höhe gegangen sind, muß¬
ten auch die

Kssig-Ureife erhöht
werden und gelten vom 1. Juni ab folgende

Kleinverkaufs Preise:
Einfacher Effig 6 .40 pro Liter
Doppel -Effig -L 8 .50
Wein -Efsig 12 .50

Neuenbürg , den 8. Juni 1922
SchmidtL Grotzkopk.

»
Ein großer, frischer Transport

erstklassiger

Velgisr-
fer- L,

leichte « « nd schwersten Schlags
ist wieder eingetroffen, wozu wir Liebhaber freund,
lichst einladen.

PreWrgerLCo.. Rexingcu.
Pferdehandlung, Telefon Horb 18.

Konsum- «nd Sparverein
Neuenbürg und Umgebung.

Unser

Anker "-Lcrden
ist von morgen ab

WW- geöffnet. -WW
Reu eingeführt haben wir:

Krotmehl anf Karten und Hefe,
Flaschenbier und Limonaden.
In guter Qualität halten wir

Rotwein und OliKmoft.
SW-

md Gsttm-
Sm-Bereis

Ortsgruppe Neuenbürg.
Kommenden Sonntag , früh

7 Uhr, praktische Unter¬
weisung im -Sommerschmtt.

Sammelpunkt alte Pforz-
heimerstraße, wozu höfischst
einladet

Vorstand Scheerer.
Neuenbürg.

Zugelaufen
ein junger Hund , schwarz und
weiß gezeichnet.

Abzuholen gegen Futtergeld
und Einrückungsgebühren.
Alte Pforzheimerstr IS.

Conweiler.

Verkaufe:
10 englische Sport -Anzüge
für Burschen von» 14 bis
18 Jahren , 10 Paar Jnfan-
teriestiefel, frisch eingetroffen,
Marineschuhe, von Größe
44 an, 5 Paar Kaoallerie-
stiefel, 20 Stück Waffenröcke,
18 Blaue Anzöge, 10 Sani¬
tätsfeldflaschen, eine Partie
kleine Anzüge für Knaben
im Alter von 3 Jahren.

Hermann SSoraft II
Vertreter der Fa . Niethammer,

Stuttgart.
Ebendaselbst sind 12 Stück

1—2 jährigeLeghühner
zu verkaufen.

Conweiler.
Am kommenden Sonntag,

den 11. Juni 1922 vormittags
7 Uhr, versteigere ich beim
Waldhorn b/. tel

HeiM
ersten Schnitts.

Friedrich Engelhardt.
Calmbach.

10 Ztr. neues

»II
verkauft sofort zum Höchstan¬
gebot

Protz , Schömbergerstraße.
Gräsenhausen.

Zu. verkaufen eine gute

Milch-
Ziege

mit 2 Junge « .
Ernjt Roth.

Ein ostfriesisches

MWs
ist zu verkaufen.

Wo sagt die Enztäler-Ge¬
schäftsstelle.

Neuenbürg.
Morgen Samstag , von

8 Uhr ab, wird anf der
Freibank

ausgehauen, das Pfund zu
25 Mark.

Neuenbürg.
Ein tüchtiger jüngerer

und ein jüngerer

wird sofort gesucht.
Wilhelm vürkle.

Oberer Sägerweg 267.
Neuenbürg.

PrimaFenster- und
Wagenleder

empfiehlt
Carl Madler.

Braves, steißiges

perfekt in allen Hausarbeiten,
an pünktliches Arbeiten ge¬
wöhnt, zu zwei Personen ge¬
sucht. Bei guten Leistungen
hoher Lohn.

Geiduer , Pforzheim,
Lisainestt 2, pari.

Schwarzenberg.
Zu verkaufen eine groß-

trächtige
^1.

und ein «inS.
Karl Schanz.

Neusatz.
Unterzeichneter setzt

1V- jähriges, schönes

ZW-
Rw

dem Verkauf aus.
Joh . Vrcul , Säger.

ein

F eldrenna  ch.
Ein neun Wochen trächtiges

»-

!ll
mit dem 3ten Wurf setzt dem
Verkauf aus

Friedrich Ottenbach.

Dietlingen.
Eine trächtige

Fahrkuh
hat zu verkaufen.

Friedrich Köhler,
Oestliche 26.

V isitzSQlLsrtzsri
liefert rssck uncl dilliA

cko v . » « « v «vve » « vväi7iLelLvr « 1.

Sonstig, »es II. 3«si I0L2 L,
'Wsttspisl

der

l.,1>.s.lil.Mi»«MtResksSSrg
gegen

I., II. s. l». Msnsschssl wisch.
Abends ab 7 Uhr

'I ' SQ .S
im Gasthaus zum „Bären ."

Der Ausschuß.

BezugSprei
Merteljährlich in Ne

- « 45.—. Durch !
«n Oris - und Ol
lÄerkehr sowie kin I
i rländischen Verkehr

mit Postbestello
Fällen von höh

jwalt besteht kein S
, ruf Lieferung der
>o)er auf Rückerstatt
' Bezugspreise-

Otzweil—Obernhaufen.

Hochzeits-Einladung.
Zu unserer am

Sonntag , de« 11 . Juni 1022
im Gasthaus znr „Linde " in Obernhaufen

stattfindenden

Bochreik -feier
laden, wir Freunde und Bekannte freundlich ein.

Gustav Rommel.
Oßweil.

Lina Hahn,
Obernhaufen.

Kirchgang 12 Uhr in Obernhaufen.

Oberweiler —Langenbrand.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Montag , den 12 . Juni 1922

stattfindenden

W-stellungen neym
Poststellen, in Ne
außerdem die Ai

jederzeit entgex

Girokonto Nr. 24
D.A.-Sparkaffe Neu

.4// IM

Kochzeits -Ieier
in das Gasthans z. „Löwen in Langenbrand
freundlichst einzuladen.

Peter Grotzhans,
Sohn des Peter Großhans, Bauers in Oberweiler.

Anna Merkte,
Tochter des Joh . Merkte, Bauers in Langenbrand.

Kirchgang 12 Uhr in Langenbrand.

Vom 10. lluui 1922 ab bulte vieäer 8 » i« 8
4 —3 k irr

8oreMuiiüemWl !bsl>,
LMgriukllstM,

ab.

Or . Roi:
Lperiiulsrrt für Hals-, blasen- „. Okrenlrraülrbeitell,

ö3.knkoisplLt2 31.

, »r»»»rrr »rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrt

ULN

Mese Woche
vor einiger Zeit <
Wirth in Stuttga
deshauptstadt uni
Eigenschaft aufsucl
vor einigen Jahr
vielbeachtete groß!
Parlamentarier n
Er war dann als
in Biberach und h
in der ganzen Po!
der Erfüllungspol
mokratischen Prim
eine noch größere
noch große Hoffn
Lande willkommen
seinen Grundsätze
Denkungsweise die
Nöte unserer schw!
gart erkennen und
schwäbische Eigenc
heiten der schwäb
größten Teiles un
eine wohlwollende

Die große Po
lers knüpft, hat in
nommen, die fov
Handlungen erhoff
steigen, d. h. die de
dem amerikanischer
Paris hat der dor
gen vorgelegt, Heft
schen Entschädigun
Deutschland aufbr
und wenn die Ent
Maß herabgesetzt
eine kleine interne
stände kommen, w
Sicherheit zu erwc
stände kommt, wen
gewährt, so wird
Schulden werden i
aufblähung wird !
Ueberbewertung de
schaftlich noch polit
gen auf Rußland
besitzen, in weiter
tigen, Dr . Rathena
dings wieder die <
die tatsächlich Rnßi
aufbau ist noch ei
auf dem überall kor

Wir haben noc
teuernng der Leiber
darfs. Vielfach sir
hinausgekommen u
sehen. Brot und.
mit Grauen sehen
sonders aber der L
Preisschraube treib
so weit wie Oester
Marx 'sche Verelenl
die Praxis Umgesetz
beherrscht das garp
hohnvolle und ziel!
stenliebe regiert di<
tose Genußsucht b
Vorabend seines 1
Brot und Vergnüj
Weltgeschichte. Da
schluß der Einsicht
allen Parteilagern
Blick von dem bitte
liehen Willens sind,
schauen durch ihre
ihresgleichen borge
richtigen und geben
zu verlegen. Schor
2000 Jahren das i
manen sind furcht!
durch ihre Uneinig

Vopp e Itsttssil

2 » Zur" oft's l/Va/aAs
^/5 ^ /V/Aö/r/ ^ /V L71/7 ' 7'L/>LL
aller , srn/cli/agris/er , (re/clial ) e/>

Amtliche Kurse
milgeteilt von der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhe i. '
Proz . Kriegsanleihe.

Bad. Eisenb.Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberg« .

7? /, Allgem. El. Akt* . s»

88.60
84' /,
84' /,

^ . . . . .
Nordd. Lloyd Akt. SS
Phönix Äkü.
Bad. Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali-Akt. . . .

IS

Berlin, 9. Z
losigkeit in Den
geringer ist als
ziehen nur noch
und im ganzen
wnen. - In c
Mann , der sichb
Verdacht, das A
haftet. — Die E
derartigen Umß
Schwierigkeiten
uchen Wagen st
warten müssen,
Zögerung verurs

Devise Schweiz Ivo Francs
. Holland Iva Gulde«

:Mk. 5885
. Mk. 10850

Stuttgart , 9. l
behandelte die Frc
eines Antrags Kin
Zwangswirtschaft
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